
Frıitz Oser
Symbolerziehung der Marıa Oderisia nec
Eın Programm?

enswe und Symbolgebrauch
Der eDrauc des relıgıösen Symbols, dieses innere Handeln, ist eine
mögliche Oorm relig1ıöser Fxpressivität des Menschen.erverwenden
diese orm etwa, WECNN sS1e einen 1SC mıt Blumen und schönen Serviet-
ten schmücken, Jjemandem die and geben und Friıeden machen der
wünschen, WENNn S1Ie be1l einer Beerdigung eine ume 1iNs rab werfen,
WECINN S1e Kerzen Weıihnachtsbaum entzünden, WEeNN S1Ie ZU Geburts-
Lag eın eschen mıt den besten Wünschen überreichen, WEeNN S1e die
an: falten und dıe ugen schlıießenzebet, WeNnNn S1e sıch 1Im ırch-
lıchen Raum bekreuzigen, siıch hinknieen der aufstehen eiCc. Wie ent-
ste Olcher Symbolgebrauch beI den Kindern? Was behindert diesen
Gebrauch? Wie artıkuliert sıch dieser eDrauc erzieherisch? Solche
und annlıche Fragen hat sich Schwester Marıa-Oderisıia Knechtle, die
chul-Reformerin der 500er und 60er re gestellt. Diese Tau wußte,
daß er ber relıg1Öse Symbole vorerst nıcht nachdenken, sondern
daß S1Ee realıstisch-symbolisch handeln und ıIn dieses Handeln exıistentiell
verwoben Sind. Sie wußte auch, daß relıg1öse rzıehung nıcht ZU Erfolg
ührt, WENNDN 1L1UT Märchen und Geschichten, Bıbelstücke und eiıligen-
legenden, efüllt mıiıt ymbolen, rzählt und verarbeıtet werden. Für S1E
1e€ der lext das zweıte, das Fremde, das 11UT sinnvoll War, WE
die „symbolische” Fıgenerfahrung vorausgıing. Für SIEe galt Wittgensteins
Wort, daß dıe Bedeutung des Wortes seINn eDrauc in der Sprache sel,
und für S1Ee als Pädagogin WäarTr zugle1ıc notwendig, daß der eDrauc
dieser Sprache in einen Kontext pa.  C, in dem dieer tätig wurden.
Deshalb hat echtle keine Symboltheorie geschaffen, sondern eıne
Symbolerziehung. uch ist für sS1e eine Symboltheorie nıcht Orbe4dın-
SUuNg für eine Symbolerziehung DZWw. eine Symboldidaktik. I d7ese entsteht
Aaus dem Umgang des es mıt dem religıösen Symbol: die Unter-
stutzung und Weıterführung dieses Umgangs steht in ihrem Interesse.
Wer War diese Frau?

Biographische Skizzen ZU Sr. Marıa erısıa nNnec
Schwester Marıa Oderisia echtle VO  —_ 1900 bIs 1978 Geboren
wurde S1e in Appenzell, VO  — S1e ıhren gesunden Mutterwitz mıiıt-
brachte. Allerdings WarTr das en dieser Tau nıcht UTr mıt Rosen besät
on mıiıt Jahren verlor SIe dıe Multter. Der Vater verwaltete dıe Yaf-
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anstalt, dıie Großeltern standen einem Armenhaus VO  — Die egegnung
mıiıt Gefangenen und Alten prägte das alleın aufwachsende Mädchen
„die besuchte die Klosterschule, ann das Lehrersemıinar ın Ingenbohl
und trat mıt Jahren der Kongregation der Kreuzschwestern be1ı 1925
legte S$1e die Profeß ab Sie wirkte zuerst In St Antoni1 und ZWEI re in
asse Kın langwierige Nervenentzündung machte eine Versetzung
nötig. Für 71 re kam dıe Schwester ach Sigmaringen und unterrich-
tefe in den ersten vier Klassen. Immer wieder machte sıch dıe ankher
bemerkbar. 1ele re WaTr ihr jedes Lesen unmöglıch, wochenlang War

S1e auf die Dunkelhlheiıt verwiesen, da die ugen das 1C nıcht ertrugen“
(Meıer 1969, 398) 194 7 bıs 196() wirkte Schwester Marıa Oderisıa in
der Pflegeanstalt für Geistesschwache ın Herten. Dort entwickelte SIEe
dank ıhres großen Einfühlungsvermögens ıhren relıgıösen Erziehungsan-
SatZ, der in seiner Klarheit und Geschlossenheit einmalıg ist. Im rühjahr
1960 reiste eine Gruppe VO  m. Pädagogen (Dr (novannı revell:, Dr.
Anton Meıer, Dr Othmar reıl und Dozent Dr. arl tieger ach
Herten, Schwester Oderisıias e1 studieren. Meier schreıbt
azu: „Mit einer uppe katechetisc Interessierter fuhren WIT ach
Herten be1ı 1Öörrach (Deutschland) einem Schulbesuch be1 Sr. (OQde-
rısia echtle. eıt einıger Zeıt uns Berichte und Manuskrıipte
SCHANSCH, die ZU Jeil befremdend, in der Problemati jedoch überaus
anregend wirkten. SO saßen WITr enn im Schulzimmer, einem unfreund-
lıchen, dunklen Raum, VOT uns die Schwester, ın einem Halbkreis die
schwachbegabten nder, die ihrer orge anvertraut, sıch gruppiert.
I)Das Kommen des Reiches Gottes bildete das Ihema. Der Unterricht CI -

folgte in Form vOoNn lebendigem espräc und gemeinsamem Zeichnen
der afel, später jedes auf eigener Schiefertafel Je länger WIT zuhör-

ten, desto überraschter WIT Anwesenden ber das Wissen und das
stark erlebnıshafte itgehen der fast bıldungsunfähigen nder, die oft
ın heller Begeisterung in ihren gebrechlichen Ausdrucksmöglichkeiten ZUu
klatschen und Jubeln begannen. nder, die sıch freuen, eın Bausteımn
im Reıiche Gottes se1in dürfen, dıe sıngen, daß ihrer die Herrlichkeit
wartet, in der sıie ganz eım Vater seın werden. Unsere Skepsis machte
schon damals einem großen Staunen atz, einer erwunderung, dıe uns

drängte, mehr Von dieser Unterrichtsweise vernehmen und erler-
11Cc  - { dies wurde in Gesprächen und Kursen ann bald möglıc C6

393) Urc Intervention eım Bischof und be: der Tau Mutter
in Ingenbohl wurde möglıch, daß Schwester Oderisia ach Grenchen,
INs Kinderheim kam, dort eine el Von Kursen 1e€ und ihre beiden
wichtigsten ( verfaßte, nämlıch „Glaubensvertiefung Urc das
Symbol“ (Herder und „Glaubensbelebung UTrC| das ymbol“
tOonıus Verlag Sie bıs 1962 1Im Josefsheim in Grenchen, 1962
1eß sıie sich in Au be1 Fischingen nıeder. Sie ging ann weıterhın ach In-



Symbolerziehung der Marıa Oderı1s1ia nechltlie 113

genbohl zurück, elt viele Kurse 1im In- und Ausland, besonders auch in
uell (Ranft), welches ihr Lieblingsort WAar. W Julı 1978 verschied
Schwester OÖderisıia, dıe ın ihrem 1Leben viele Demütigungen hıinnehmen
mußte, VOT em Von eologen, dıe ihre Symbolerziehung nıcht VCI-

stehen wollten, die hınter ihrer „großmütterlichen“ Sprache das Wesen
iıhres Ansatzes nıcht verstanden hatten, nämlıch „In frohem FErleben tun“,  .

die ınge dieser Welt als eın Symbol sehen lernen, 1m Siıinne der Bot-
SC Jesu VON der Güte Gottes.
Es gibt eineel VO  — kleinen Schriften, dıe neben den beiden schon C1-

wähnten in vielen Auflagen kursierten (S. Anhang). Die beiden erwähn-
ten auptwerke aber, das mıiıt einer FEinleitung und mıt Besinnun-
SCH des Pädagogen arl Stieger, das zweıte mıiıt einer Eınführung und Be-
sinnungen VOoNn MIr elbst, geben eine wesentliche Übersicht ber das
Gedankengut. Das Buch bezieht sıch auf die ersten vier Stufen der
Symbolerziehung, das zweıte auf die etzten reı Stufen
Welches aber sınd diese Stufen, und welche erzieherische Bedeutung
en sie?

Eın rogramm In sieben Stufen
Die Grundfrage der Religionspädagogik VO!  —; Oderisıa echtle lautet
Wie lernt das Kınd relig1Öös handeln, nachvollziehen, denken, erleben,
und welches sınd UuUNsecIC möglıchen Hılfen hierzu? Die Grundantwort
lautet: em relig1Öös handelt, nachvollzieht, en und erlebt, und
ıindem WIr, niıcht-affirmativ, aber ber das Symbol, Bedingungen der
Möglıchkeıten für Olches Handeln schalilifen nde des 1963 erschle-

Buches „Glaubensvertiefung üure das Symbol“ beschreibt
Schwester Oderisıa, WwWIeE S1e mıt jedem Schüler eın Buch anlegt, eın SOSC-
nanntes Lebensbuch: er Schüler Wa ach achtjähriger el eın
für ihn entscheidendes Symbol aus, mıt dessen CI gleichsam seinen
„inneren“ eru entwickeln ann eın 1 ebensbuch nthält dieses
Symbol schon auf der Titelseite. wırd erarbeıtet, WIE dieser „innere”
eruohl verwirklıiıcht werden könne, Jetzt und In der Zukunft, 1Im 7u-
sammenhang mıt der Berufswahl, aber auch außerhalb der Schule 1Im
konkreten Leben Das gewählte Symbol wird in dıe verschiedensten Si-
tuatiıonen hinemingestellt und interpretiert, eın Jahr lang Der Schüler lernt
damıt, seiıne Schwächen und Stärken, seine Freude und seine Irauer

2) Vgl. ST Giger, Schwester Oderisia echtle und ihr Charisma, In: Katechetische
Informationen NOV. 1978, 12£f.; A Meıer, Oderıiısıja echtle und Symbolerziehung.
FEın Beıtrag echese der Unterstufe, In: Schweizer Schule 1961, 397 400;
Moser, Symbolerziehung ıne 1NCUC Hoffnung? In: Schweiz. Kirchenzeitung 1964,

2  'g Port, elıgıöse Erziehung UTC| das Symbol, in: Schweizer Rundschau
1963, 12 716
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(Gefühle), aber auch sein Denken erschiheben. Solche Symbole
7z.B Apostel 1ImM e1IC Gottes, Sturm auf dem Meer, Feuer in der Welt,
Brotvermehrung Pfingsten eic. Oderisıa echtle gestaltete NUunN den
Unterricht S daß sehr viele „stille Arbeiten“ (selbstständiges Lesen,
Problemlösen in Gruppen, eigenes Erarbeiten eines Ihemas etc.)
emacht wurden, dıes, damıt SIE mıiıt jedem einzelnen Schüler sein ymbo.
1Im Kontext der und zugleic 1m Kontext spezieller und allgemeıiner
Lebenssituationen immer wıeder HNECU besprechen konnte. Ich wieder-
hole eın Jahr lang wurde 1€6Ss durchgeführt, enn „das Lebensbuch soll
das sein und werden, Was seın Name sagt Eın Werk, das entscheidend
auf das DaNzc en einwirkt. FEs soll dem einzelnen Kınd eine
se1in...“ S 199) „Darum muß In den aufsteigenden Klassen, selbst bıs
deren Ooberster Spitze, Symbolerziehung getätigt werden.“ S 206)
Das ist eın Programm: Symbolerziehung muß eiıne fundamentale lau-
benshiılfe für das Kınd werden. Und 1es ber die Erziehungszeit
hinweg. Oderisıa echtle ist nıcht sehr der Definition des Symbols,

seiner ITheologıe, interessiert, sondern eben diesem Programm, das
Prozeßcharakter hat. In der Eıinleitung ihrem später erschlienen ach-
TUC des (1963) herausgegebenen auptwerkes gibt S1e erstmals eiıne
Übersicht ber dieses Programm, das AQUS sıeben Stufen der Symbolerzie-
hung besteht sıeht folgendermaßen AQUus:

”1 er Vorbau der religıösen Erziehung umfaßt die relig1öse Führung
des einkındes Von der Geburt bıs ZU Kıindergartenalter...

Der Unterbau das Kındergartenkın der den Schulneuling VON
der erlebnıshaften Wiırklichkei AaUus ZU Zeichen und dann ber das Bıld
hinweg ZUT persönlichen Beziehung...

Der Fınbau zeigt auf, WIE die 1Im Unterbau CWONNCNECN Zeichen 1m
ıbel- und Katechismusunterricht verwendet werden können.

Der Ausbau ist jene ufe, auf der das Kınd durchs Kırchenjahr DC-
wıird und auf der WIT dıe Beıicht-, KOommunilon- un elzieliler

setizen.
Der Überbau ll INs Verständnis der Gleichnishaftigkeit er chöp-

fungsdinge einführen und nımmt das Wort der hl Hildegard Alles
Trdısche ist das Gleichnis des Göttlichen

Der Tiefenbau ist eine Strichdeutung, dıe auch In der einfachen DI-
mension eın Symbol des Göttlichen sıeht

Der Innenbau 1st die Lehre VO “Geheimnis der Einzelseele’.  7 06
(Das erwähnte eispie mıt dem Lebensbuch gehört ZUSC der
vierten Stufe.)

I heodosius Druckerei, Ingenbohl, hne CUucC Jahreszahl.
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Soweıit das Programm. Was bedeuten NUunNn diese Stufen?
Stufen meınen 1j1er eher sich überschneidende Phasen und nıcht sehr
entwicklungspsychologische Öößen, WIEe WIT S1e heute verwenden. Fs
sınd eher normatıve und verfahrensmäßıige Zielgrößen gemeınt, dıe ın
einer bestimmten ebensphase der kındliıchen ntwicklung erreicht
werden sollen.
Im Unterbau erlebt das Kınd einige weniıge zentrale „Wirklichkeiten“,
die 1Im Rahmen der personalen Begegnung mıt dem Erzieher Zeichen
und Bıld dieser Wiırklichkeiten eführt werden. es, Was in der
„schönen 'elt“ gesehen wird, soll auch „hıinter den ugen  66 aufleuchten
und ZWal 1ImM „O-Dreiklang“ ‚„ Wort, Jlon, Oorm  ““
In einem zweıten Schritt sSind ann die egriffe eben, IC und
jebe, dıe bıs „hıinter die ugen“ geführt werden. Dasenwird 1m ıer
erfahren, das ICVO UundNnOolz iın der Dunkelheıt ber Kerze, lektrIi-
sches IC bıs hın ZUrTr Sonne, dıe 1e€ Im Erlebnisspiel ZU USCTUC
gebracht. Und ach vielen olchen chönen Erfahrungen Oderisıa
echtle die er einer personalen Beziehung jeder einzelnen
der TrelI göttlichen Personen. DIie Schritte ZU „ Vater AQUus lauter Licht“,
ZU „Vater der Liebe“, ZUu „Vater Aaus lauter en  s führen zurück
dem, Was in jedem einzelnen Gegenstand der „schönen 'eit“ erfahrbar
geworden ist, ZU Stein, ZUuU Baum, ZU Gras, ZUr ume eic. Denn 1es
sınd es dıe edanken des „ Vaters AUuS$Ss lauter Licht“ eic.
ntscheiden: ist also nıcht alleın eın bestimmter Inhalt, sondern eın Pro-
zedere des Nach-Innen-Führens, des Erschließens, Verstehens und H
terpretierens dieser nhalte auf einer Olıe der personalen Beziehung
Gott, Jesus und ZU) „Heiliıgen Geist, der es stärkt‘ Dieses Prozedere
erfordert sehr viel VO 1N! rekonstrulert seine Welt relig1-
OS Es chafft eine Beziehung VO Gegenstand dessen Zeichen,
hınter den Zeichen mehr sehen als den Gegenstand, nämlıch dıe Ge-
genwart se1ines Gottes, den uns Jesus gezeigt hat
Diese ule stellt das VO)]  ; der Autorın ausführlichsten beschrie-
ene Verfahren dar.

1) Feinheiten der Symbolverfahren
Ich habe schon einiıge rundthemen angedeutet, dıe Oderisia echtle

ymbolweg derer verwendet. Hıer sejen einıge Feinheiten
egeben, diıe Mißverständnisse bei der Rekonstruktion ihres eges VeCI-

meıden helfen Zuerst nochmals ZUu den Grun  emen des ersten Buches
Sie spricht 1ervon SOß. „Erlebnisgestalten“, 6S sınd dies, wWwIeE gesagt Stein,
Gras, Baum, olken, Kreuz, 1C. eben, jebe, die Dreifaltigkeit
schheBlıc 1Im zweıten eıl des Bandes Erlebnisgestalten sınd irklich-
keiten, die ber den Symbolweg in das persönliche Beziehungsleben des
es Eingang finden Das Eigenartige ist N aber, daß dıe TIEeDNIS-
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estalt selbst wiıederum SYNONYM mıiıt Symbol gebraucht wırd. IDiese rleb-
nisgestalt ist also dreıifältig. Sie wird rlebt, ann Urc adaptıve und in-
terpretative Handlungen ach innen verlegt (hinter dıe Augen), und
gleich wird s1e ZUuU ymbo einer zweıten realen Wiırklichkeıit, der des
aubens. Alle reı fallen im Idealfall
[)Das wesentliche erkmal besteht also darın, daß diese Erlebnisgestalt
dre1ı Dimensionen hat: Einmal ist sie Stimulus, Erfahrung konkret erst

ermöglıchen, und zugleic ist S1e das aSsOzlatıve Moment diıeser Fr-
fahrung, der besser gesagt ihre sprachliche Fassung. Schließlic) wird sS1e
in Verbindung mıiıt dem „ Vater AUs lauter en  C6 gebrac (Er hat immer
SCHhON Stein, 1C. Pflanze eic. gedacht).
Entscheiden: ist, das eine Mal VO Symbol ZUT Erfahrung DC-
schrıtten wıird (vom Kreuz den schönen Stunden mıiıt dem euz), das
andere Mal VO Stein ZU Bıld VO Stein €1 Wege engleich viel
Bedeutung, el sınd möglıch, weiıl das Prinzıp der Verbindung VO  —

Sprache ymbo und Erfahrung nırgends durchbrochen ist. In diesem
Unterricht gibt keiner Stelle dıe Verwiesenheit auf eiıne Erinnerung

das, Was außerhalb der Klasse geschieht; dıes, weiıl der eiıne solche Er-
innerungen eisten kann, der andere nıcht. Es wird also nıcht gefragt Was
ast du schon einmal In diesem Bereich erfahren, Was weckt dieses
ymbo In dir? Sondern Symbol und Erfahrung sınd eines, hıc eft UNC.
Wer das ymbo verwendet, chafft eine Situation, ın der dıe gemeinsame
Erfahrung hıc eft Uunc aufleuchtet. Daß der ampelmann Fıfı eınen
hat, daß aber der oge: en hat, und dıe Samenkörner, darüber wird
nıcht bloß gesprochen: Der oge ist ber ängere Zeıt da, die Samen-
körner sprießen und diese „Gnade‘“ ymbol), ist monatelang für jedes
Kınd Urc. seine ege, sein egießen, SeIN Streicheln der Pflanzen C1I-

fahrbar, greifbar. Diese Erfahrung muß also vorerst nıcht erinnert
werden. Erst wWenn die realen „Symbole“ der Dreifaltigkeit im dritten
Schritt ZUT Sprache gebrac werden, mMmussen verschiedene rfah-
rungszusammenhänge synthetisiert werden. ber diese sSınd ann alle
vorhanden und nıcht zufällig, S1e liegen gleichsam WIE Spielstücke auf
dem 1SC weil S1Ee dırekt der unterrichtlichen Gemeinschaft entspringen.
ber das chaltfen dieser rfahrung se1 eine weıtere Beobachtung aNSC-
bracht Erfahrung ist Ja immer eine lätigkeıt des Menschen. Die chaf-
fung der Erfahrung dıe Schaffung VOoNn Bedingungen vOTraus,
welchen das Kınd tätıg sein kann. Und diese Jätıgkeıt hat immer einen
bestimmten Charakter. Sıe z.B ZUTr Ehrfurcht der ZUr Fürsorg-
ichkeı der ZUTr Dankbarkei eic. Solche Jätigkeiten der er sınd
also nıcht kognitiv-explorativ. 1elimenr sınd diese Handlungen be-
schaffen, s1e eiıne Beziehung ZU USdTUuC bringen. I Iieerbe-
schreiben, berühren, besingen, bestaunen, betasten, gestalten, danken,
bıtten, trauern, tanzen eic. 1C Erklärungen sınd das edium, sondern
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diese Handlungen des In-Beziehung-Setzens. Und Jjetzt wird auch VCI-

ständlıch, ich gesagt habe, daß das eine Mal VO  — einer ırklıch-
eıtZU ’Symbol’ geschritten wiırd, daß andere MalVO Symbol ZUT Wırk-
ichke1ı Mıiıt beidem wıird in gleicher Weise umsScSangsch )Das Kreuz wird
aufgestellt, herumgetragen, besungen, bewundert, betrauert eiCc. ange
bevor narratıv eın ezug Jesu '1od hergestellt wıird Genau gleich wıird
mıt dem Stein umgecgangenN. Fr wıird9berührt, mıt leichten (Ge-
genständen verglichen, besungen, wird edankt für den Stein us  z Das
Geheimnis VO  — Oderisıa echtle ist, daß Ss1e keinen nterschnhıe: ZW1-
schen iırklichkei un Symbol hinsichtlich deren pädagogischer
Zugangsweise macht ist nıcht S  9 daß die Wiırklichkeit hebevoll erfah-
ICn und ann das Symbol darübergestülpt wird.elwerden in gleicher
Weise dem menschlıchen USATUC anheimgegeben, daß€l in dem
verschmelzen, Was dıe Autorin als Innenschau bezeichnet. „Das och-
zie] der Erziehung überhaupt, das später ausdrücklic betont wırd dıe
Erziehung ZUTr Innenschau wiıird Urc jede Stunde angebahnt. Es soll
wirkliıch keıin Jag schließen ohne diese eigenpersonale Eıinkehr In das
Innere. Diese UÜbung darf nıcht schablonenha getätigt werden, sondern
in Augenblicken, die sich zwangslos Aaus der jeweıilıgen Sıtuation C1I-

geben.“ 31 Beıdes soll ZUT 395  j1efie hin“ führen, der beziehungs-
Umgang mıt dem Symbol und der beziehungshafte Umgang mıiıt der

Wirklichkeit Beıides sol] in gleicher Weise assımılatıv und akkommoda-
t1iv der erkennenden Aktivıtät des es anheimgegeben werden. Und
nochmals, in keinem beginnt echtle die Symbolerziehung mıiıt
Texten oder Bildern, dıie dann auf eine VELITSANSCHC Erfahrung hın inter-
pretiert werden müßen. DIes ist für sS1e erst möglıch, WENN der Weg des
Symbolaufbaus abgeschlossen ist
Fın entscheidendes Faktum bildet, WwIe geSaglT, dıe VO  — echtle gC-
schlagene und mıt Kindern oft realısıerte Schrittfolge dem, Was S1IE als
Innenschau bezeıichnet. Innenschau ist für sS1e jene Fähigkeıit, dıe das
Symbolverständnis überhaupt erst möglıch macht. Innenschau bedeutet
zweilierle!1: I)as Kınd soll einerseıits den Gegenstand In seiner Objektivität
relativieren, A soll andererseılmlts 1im Gegenstand einen VerweIls auf das
Göttliche sehen. Immer wieder taucht bei Oderisıa echtle der Satz Hil-
degarts VOIN Bıngen auf, der beinhaltet, daß WIT lernen mussen, in em
Irdıschen das Göttliche sehen.
Ich möchte diese Schrittfolge ın dreıfacher Hınsıcht vorstellen: erstens,
wIe S1e diese mıt kleinen ndern den Themen Steın, 1C. J1ebe,
Leben eic. durchführt, annn WIE s1ie den fünfstufigen Beschauungsweg
mıt Erwachsenen realısıert, und SCHhHEBLC eine Verallgemeinerung
dieser Schritte vornımmt.
Als ersties also dıe unterrichtliche Darstellung. Sie erfolgt in folgenden
großen Schritten. 54 {f.)
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a) er suchen dıe andere Welt, die WIE die ehrperson sagt Üüber
den Steinen, über den Feldern, über den lebendigen Jieren ist. Die Kın-
der schauen ZU Fenster hinaus und suchen dıe andere Welt Was immer
S1e aber finden, ist dıie Welt, VOIN der sSie 1UN schon Oft viel SchöÖö-
NEes gehörten Sie bringen Gegenstände, Ss1ie erdenken sıch es MöÖg-
iche, daß S1Ee vielleicht schon gehört der 1im Fernsehen gesehen en.
Stets ist 6S diese Welt Dieer zeichnen dıe ınge der andern Welt.
Stets ist 6S diese Welt. SO geht dies ber mehrer Stunden hinweg. Und
immer wieder wiırd den ndern esa daß in der andern Welt es
ders ist, daß INan aber dıe andere Welt entdecken könne. DieerWOCI -
den immer zapplıger. Sie wollen dıe andere Welt entdecken.

Den ndern wird 1U  —$ auf ihre immer wieder aufgeworfene rage,
enn dıe andere Welt sel, gesagl, diese andere Welt N Aus lauter 1C
I Iieer referieren Nun die Lichtstunde, ber dıe verschiedensten
Lichtarten immer wieder dıe Schönheit des Lichtes und seine 1 ebens-
Ta erfahren worden SInd. ber dieses IC ist anders als all diese J ıch-
ter. C ist jetzt keine Worthülse mehr, WIE echtle Ssagt, sondern eın
Ausgangspunkt für eiıne große nung. Wiederum dauert dieser Schritt
einige Stunden
C) Die nächste Passage beschäftigt sıch mıiıt dem Wesen des menschlichen
Geistes. Die er versuchen, hne Füße ZU Stein gelangen, der
hınter dem Jısche leg' Sie entdecken, daß der menschnliche Geist 65 uns

ermöglıcht, überall hın schreıiten, hne daß WIT den Weg mıt denen
der auf Rädern der auf Fluggeräten gehen brauchen. Wiederum
dauert dieser Schritt mıt allen Übungen einige Stunden

I)Das Wort „über  66 wiıird erschlossen. werden Übungen azu emacht:
Dieer finden heraus, Was es „über  66 eIwas anderem ist. uch dıe
Mutter, dıe das Kınd gern hat, ne1gt sich ber das Kınd
Von J1er geht ann ZUT Vaterbeziehung, ZU) himmlischen Vater,
der über uns ist, der aus lauter IC ist, der uns 1e€ eic. Und alle den
Gegenständen erworbenen Qualitäten werden jetzt dieser Vaterbe-
ziehung verwendet. Und dıe Beziehung ZUI Liebhaben, die In-
tensiv erlebt wird TE dıe Lichtstunden, verkoppeln sich mıteinander.
ymbo und Wirklichkeit werden eINs.

Überbau und Vorbau, Erwachsene und Kinder mit denselben
Symbolverfahren

Ich möchte, be1i der aCc ZU bleiben, eine Spezifizierung einer hÖ-
heren ufe, des Überbaus vornehmen. Für dıe Erwachsenen fordert
echtle die gleichen einfachen Schritte WIE mıiıt den Kındergarten-
kındern Sie schreıibt in ihrem zweıten Buch Glaubensbelebung Urc das
ymbo H{f£., eıl gekürzt):



Symbolerziehung der Marıa Oderıs1ia Knechtle 119
„ Wir en uns ıne Gruppe ZU!T Stillen Stunde’ versammelt. I)as Erlebnisthema
' uft’ soll UülI In seiner Tiefe aufleuchten. Wir wollen erleben, Was dieses
Schöpfungselement ist. Das kann auf einem fünffachen Bemühungsweg geschehen:

Schauen
Anschauen
Beschauen
Durchschauen
Überschauen

Auch 1mM reitfteren Alter enWIT Augen und sehen nıcht. Darum geht Zuerst
das einiache Schauen.

Wır schauen Iso den blauen ımmel
Er WwWOoO sıch über ul WIE 1ne Halbkugel. Wır schlıießen dıe Augen und lassen
diesen Eindruck auf uns wirken...
lau ist diear der 1efe, die den kleinsten Weg durchläuft, bıs S$IE Auge trıfft
Alle andern Farben brauchen einen längeren, beweist die Optik In UuNSCTECIN Innern
erwachen trohmachende Gedanken: Jau ist der friedliche Jon, der Gemüt
NIC verletzt. Wäre der ımmel dauernd rot, würden cdie Menschen verrückt). Sa De-
haupten dıe Arzte. Es ist also sehr gut S! WIE ist.
Dieses einfache Schauen mac. uns schon ruhig. Ist, als sinkeyunser Gemüt In sanfte
Mutterarme
b) Das Anschauen führt un schon weiter. In der Kınderzeit mußte Ian uns dıe ET-
lebnisdinge möglıchst real VOIT dıe Augen führen Wır wollten S1C mıt en Sinnen
aufnehmen. Jetzt ist das erneu nötıg. Wohl en WIT erlebnıshafte Begriffe und be-
wahren S1e iIm Gedächtnmnis. Aber Je tärker sSIe sınd, esto lebendiger mussen dıese
"schlafenden)’ orte mıt Wert gefüllt werden.
Es gılt Jetzt, diesen Eigenbesıtz VON innen her beleuchten Es ist uch eın Schauen,
ber auf einer höheren Ebene. Das Zusammenspiel er Erlebnisse, dıe sich das
Wort A aıft knüpfen, Mac sıch Jetzt fruchtbar geltend. (Sehen WIT wieder, WIE NOTL-
wendig dıie erstien Früh-Frlebnisse In der Kınderzeit sınd!)
Jetzt darf dıe Gruppe 1NS Gespräch kommen. Der iıne holt AUS seiner Erinnerung den
Eindruck eines windstillen, TIriedlichen Abends..
Kın anderes Glhlied der Gruppe erzählt eın Gegenstück dazu: Wıe In einem üDerT-
vollen Luftschutzkeller sa
Dann schauen WIT 1mM Geiste die Veränderung des blauen Hımmels. Wır sehen Wolken
aufsteigen, helle der dunkle entlädt sıch eın Gewitter, und nachher ist die uft

rein WIE NIC. IVO
Hs ist eın Anschauen geistiger Art, ine Arbeit, dıe uch ZUT Innenkultur erzieht.
C) Aber ema ist noch NIC. erschöpftt. Dieses Jangsame Anhalten, auf den
Grund eines Erlebnisdings kommen, tut Uu1ls gut Wır kommen Ja nıcht mehr AUS
dem Treiben, agen, asten un: Lärmen des Alltags heraus als uUuNseTeE Kinder! So
dringen WIT weıter eın und beschauen den blauen ımmel als unseren Luftkreıis
Diese Tätigkeit uUNsSsSCICS erzens nımmt SaNzcCS Wesen ein Durch die beiden
VOTAauUSSCLAaANSCNCNH Stufen des Schauens und Anschauens sınd WIT ZUur inneren uhe
gekommen. Unser Gemüt hat sıch losgelöst Von unruhvollen Eıiındrücken, dıie WIE ZUT
Stunde mitgebracht en. Jetzt sıind WIT disponiert ZUr 1e1€6€.
Wir fragen Uull:  D Woher omm dieses feine, reine, rische Geschöpf der Luft? Ja,
woher? Das ist immer dıe unerhört große rage beijedem Atom der Schöpfungsdinge.
Es ist sehr chnell gesagt: ’das weıiß IHan doch €es omm: VO  — Gott!’ Eiıine Sanz
bıllıge und eıichte 'OT! ist das und sagt uns NIC: mehr, als sS1e den Kındern sagt,
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WCCIN INan mıt “Gott’ beginnt und NIC: mıiıt dem, AS In kleinen, organischen Cchriıt-
ten ihm führt. Miıt dieser rage nach dem ’Woher’ der Dinge stoßen WIT In die Lr-
Gedankenwelt des dreipersönlichen ottes hineım. Wir wissen, Wäal einmal Nichts,
und darum muß einen Ur-Beweger geben, einen ersten eleDer. War ein ıch-
aftom, das cdieser Dallz ’Andere’ zuerst sichtbar machte und AQus dem siıch dann das
Universum gewaltiger Evolution entfaltete wWerTr kann das sagen? Sicher Ist, daß
3C und uft dıie Symbolelemente sınd, die dem Wesen Gottes nachsten
kommen, ıhm ortverwandtesten Sind.
SO gılt also, beim Beschauen des Elementes uft In diese Vorgeschichte’ er
ınge stoßen,ul VonNn Ehrfurcht erfüllt werden. Jeder egegnet dem Urle-
bendigen, der uch ıhn belebt, dessen uft und schon immer geatmet hat seıt
dem ersten Atemzug beı seiner Geburt.
d) Und noch weıter geht In uUNsSsSCICT Stillen Stunde’! Bıis hierher können auch 1nN-
nerliche Nıchtchristen kommen. Auch sI1C kennen das Erschauern VOT der ajestät
der Gottheiten. Doch WIT sınd Christen, Uffenbarungsgut verrät uns Ooch
jefere Hintergründe. Das Wort A nft ist eines, VON dem Augustinus d} kann: ’In
jedem Wort der Schrift ist €es. Suchen WIT 1so twas VON diesem Alles’, indem WIT
dıe:durchschauen! Diese Durchschau ist der Höhepunkt, und besteht darın,
dalß WIT das Wort In Glaubensbereich sehen. Spiritus’ Hauch, Iso uft 1m
geistlichen, relıgıösen Sinn, S1e ist uns bekannt als Ausdruck für den Gottesgeist. Die
Kirche singt Pfingsten: "Der Geist des Herrn erfüllt den Erdkreis.’ So ist der uft-
kreıs eın Bild, das Symbol dessen, der es in em erfüllt. Sobald die Teilnehmer
uUuNscCICT Stillen Stunde’ aufdiesen Punkt gekommen sınd, hebt ihr eigentliches inneres
eien Sie en sich In den Gedanken e1in, WwWIeE ihn St Paulus ausspricht: 'In Ihm
(dem Heılıgen Geist) leben WITL, bewegen WIT uns und sind wir!” (Apg 1% 28)
e) och eın Letztes ist tun WırenJetzt ohl das Wort gefüllt, NUunNn muß ON
noch In der Überschau aufgehen. Alle Eindrücke und Erlebnisse, dıe WIr beim An-
schauen (siıehe aufgezählt aben, werden Tklıch NENULU. Wır durchdenken, s1e. noch
einmal, indem WIT es auf dıie göttliche Luft, den Heılıgen Geist, beziehen. Der
BCWONNCNC, vertiefte und neuerlebte Begriff muß noch In das VOo Reich der Jau-
benswahrheiten gestellt werden. "Luft’ und "Blauer Hımmel’ dringen ganz iInNns Leben
hıneın, S( stark, WIT daraus atimen. Wiıe eın Erstickender nach uft rıngt (siehe b),
das Beispiel VO Luftschutzraum) und In diesem Zustand eigentlich TSTI weıß, WasSs

dieses Lebenselement Ist, ben In dem selben Maße sollte der Christ die ’Luft
Gottes’, den Spirıtus Sanctus’ erflehen, Ja ach ıhm ringen und schreien.
Solche eiracunsweise ann uns uch aufgehen UTrC! eın Farbfotobild ruft dıe
VECIBCSSCHC Erinnerung IICH hervor und Gegebenheiten, dıe hıer und Jetz: NIC:
gerade vorhanden sSind. Es ıst TSa für solche Gegebenheiten In der Natur.
Eıiner spricht: ’Auf meınem ıld sehe ich ınen tief blauen Himmel über einer tillen
Berglandschaft. So Tru. die Liebe Gottes, der Heilige Geist, ewig über der Welt, noch
ehe sS1C WAaTrTl. ET chaute SIe schon Von Ewigkeit. Wie Hr das Universum enn
und durchweht, kennt und 1€'| ET auch jeden Einzelmenschen. Jeder ist ıhm ıne
ganz eigene, einmalige Welt, eın eigener Himmel. Der 'e1s ıst Ja NIC: der Hım:-
mel, ohl ber die eele, dıe In Wahrheit «Reich Gottes» ist. Gott ist Ja NIC! räum-
ıch ber uns. Er WO UTC| Seinen Geist In uns, arum ist der Himmel Ballz nah.
Wır leben In Ihm.’ USW.

So wird alles Gebet: Der Anblick des hohen Hiımmelsgewölbes, das feine. Säuseln
und uch der Sturm, der uns denenPfingststurm erinnert: Der Geist des Herrn
erfüllt den Erdkreis’.“
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Ich habe diesen langen Abschnitt mi1t CINISCH Kürzungen abgedruckt weıl
G das Prozedurale ze1gtT, das Was überhaupt erst den Weg ZU Inhalt CI -

möglıcht und den Ansatz VOonNn Sr Oderisia verständlich macht
Schwester Odersisias Meditationsweg umfaßt also fünf Stufen der
Leitern Diese sınd C1in einfaches Werkzeug für jedermann Sie sSınd be-
gehbar Die Hımmelsleitern früherer Jahrhunderte dıe „Scalae sacrae“
ehrten totale Abwendung VO  — den Gegenständen dieser Welt S16 erfor-
derten ZUT Meditation oft große pfer Fasten, tötung, Gehorsam,
Einsamkeit us  z Der vorliegende fünfstufige Meditationsweg empfiehlt
diese UÜbungen auch. ber geht ihm Vvorerst etwas Kınfaches, Zen-
trales, 6S geht dıe Bewußtseinsstufen beschaulicher Erkenntnis Diese
führen VOIN der körperlichen Wahrnehmung, der Sinnestätigkeit ber dıe

Bestandesaufnahme ZUr Umdeutung den Tiefen religıösen Ge-
Wır wenden uns also Vorerst nıcht WCR VO  mo den Dıngen dieser Welt

Wır benötigen SIC Raum Zeit und der ewegung Wır erfassen SIC
Htrc SIC INAuUrc IM DIECU transzendenten Raum stoßen

Das richtige „ Ja den Dıingen weı1ß aber entscheidenden Moment
es fallen lassen Was dıe au beemiträchtigen könnte Das TIas-
SCTH ist nıcht CIn ehalten der CIn Zum Besitze machen 6S Ist ewulßlt-
werden der Zeichenhaftigkeit 1NDIIC auf (Gott Betrachten WIT noch-
mals dıe fünf Stufen

Das Schauen IST C1NSs Ins-Auge Fassen der ınge Wır nähern uns
UrCc den IC Urc ewuhbtwerden Wır beobachten und beachten
Wır geben den Namen Das ISt der Schritt

Das Anschauen holt unNnseTe bısherige Vorstellung AQus dem nbe-
wußten vergleicht SIC mıiıt dem Was VOT u11l 1ST Es IST Erinnerung
Anblick Es den Zeıtwert CIn die CISCNC Geschichte

Das Beschauen Die rage ach dem rsprung blıtzt auf und MIı ihr
dıe rage ach der Bestimmung schlec  1n Wır rücken 115

taphysısche Feld Schwester Oderisia würde „Jetzt SInd WITL 1SpO-
ZUT 1eie Von vornhereın wird jeder phılosophische /weiıfel

ausgeschlossen FEs geht nıcht Bestätigungen Das „Herz  66 staunt
daß ses  C6 geworden ISt Miıt dem Ursprung stoßen WIT auf das Wort
„Gott“ Schwester Oderisiall dieses „Aufstoßen“ auskosten Sie spricht
VO  — der „Urgedankenwelt des Dreipersönlichen“

Die Durchschau ZUr Transzendierung Gegenstande Das ISt
der Höhepunkt Hıer wırd «Schauen» entweder unklar der euch-
tend hell Jotales Erleben muß einsetifzen Unsere nung verwandelt
sıch eCin klares „Wissen“ daß das Dıng unmıittelbar als Wahrheit JEN-

des Verstandes nämlıch Glauben rfährt
Die Überschau ISt dıe FEinordnung olcher Erfahrungen das eCuec

Sie fragt Wo kann 190008 künftighin dieses eben erfahrene Ding
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der eın ähnlıches, ZUT au einer Offenbarungswahrheit werden? Sie
bezieht den SaNnzch K OSmOSs In den Glauben eın und formt das Tägliıche
In das Besondere Das TIEeDNIS der Durchschau wird in der ber-
schau ın dıe gesamte Lebenswirklichkeit ausgestrahlt.
Immer wiıeder sollen Menschen diesen Weg abschreıten, NeUuU eginnend,
Urc dıe uns umgebende Welt indurch, TICU In jedem Raum, TICU In
jeder Stunde

Die erfilahren mit dem Strichzeichen, die Deutung der Farben
Gestaltung des Innenlebens als höchste ulje des Symbollebens

Kıne e1i VON Strichzeichen werden 1Im zweıten Band VO  , echtle
azu verwendet, die innere Religi0sität einzelner Personen, ZU Teıl
ın Gruppengesprächen, ANZULCSCH. Hıer eine Wıdergabe des vielleicht
wichtigsten Symbols

(S 126)
Urc „Innenkonzentration“ muß jede Person selber ihren „geistigen In-
nenraum“ nden, in dem s$1Ee WwIeE be1I Marıa MontessoriIi VOIN der er1-
pherıe ZU Zentrum schreitet. „Das also ist der Kunstgriff des Geistes,
der seine bunte Gedankenwe ZUT uhe bringen wiıl!; Er muß einen Ge-
danken hineinsetzen, der alle andern Leuchtkraft überstrahlt...“ (S
125) Zeıichen, Sonne, Sonne des Innenlebens, Zentralıiısation, Christus
als Zentrum, Sınd die Schritte, dıe Personen mıt des obıgen Ze1-
chens Je in eigener Weise abschreiben, einen „Angelpunkt“ finden
die innere Berufung, WIT würden heute9 relig1ıöse Identität. Seine
innere Berufung iinden, ist ach echtle eın relig1ıöser Prozeß; das
Symbol ist ıttel und Zie]l zugleich. In ıhm sınd de Aktivitäten des rel-
g1iöÖösen Bewußtseins aufgehoben. Die e1 ist diejenige des Bruder
Klaus, der sein Bıld mıiıt den nach innen und außen führenden Tanlen
eın halbesenlang meditiert und auf die Geheimnisse das Lebens Jesu
proJiziert hat. Und jeder Gedanke religıöser wird In dıe Innerlich-
eıt der Person eführt. FKın schönes eispie iın ZwÖIlIf Stufen stellt dıe
Bındung und Beziehung ZUT Mutltter Gottes dar, eın nıe abgeschlossenes

Aus me1ıner Besinnung 1Im and „Glaubensbelebung Urc das Symbol“, Antoni-
us- Verlag, Solothurn 1967, 41
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tragfähiges Verfahren, das viıel geistige el und Konzentration mıiıt
ymbolen und Farbsymbolen beansprucht. Blumendeutungen, Tiersym-
bole, dıe In der früheren Kındheıiıt erlebten Urdinge ( Wasser, Erde, Brot,
Weın etc.) werden für diese natürlıche theologischeel sıch selber
hın ZU relhıgıösen „Beruf” verwendet. Hıer vier weıtere Beispiele:

SO
ineinandergeschlungene Die ‚ale

Z7wei
wirch UNSere

Jücksschale
Menschen

voll
erhalten
clas

von

en GÖOTTES
Verherrlichung

Die inie nach unien und oben
Selbst Orgei

der Tod
wird In

ankChristi
Tod P

versöhnt GOTT

In der Auseinandersetzung mıt diesen Linıen, ihrem Nachziehen im
Leben, gehen Tiefenbau und Innenbau ineinander über, eım ersten 1m
freien pıel, In dem mıiıt den Symbolen das Evangelıum ausgelegt wiırd, in
der letzteren ase den 1IC auf das „Geheimnis der Einzelseele‘“‘ rich-
tend, dıe eologıa naturalıs erfüllend

Von den nIiIC gemachten Hausaufgaben der Religionspädagogen
ach 75 Jahren ist diese VO  e „Bildungslehre” der erısıa Knecht-
le immer och faszınıerend esen Keineswegs schlagen uns Jjer 11UT
Ormale der prozedurale Verfahren ZUTel mıt dem Symbol gE-
SCH Neın, diese beschriebenen Prozesse des Entstehens VO  —; Religiosität
SiInd der Auffassung verpflichtet, daß relig1öses Bewußtseıin und relıg1öse
Kultur 11UT UrCc dıe symbolıschen Iransformationen möglıch sıind. hne
Susanne Langers der Ernst (Cassıers Werk kennen, echtle
normatıv u Was ort deskriptiv vorgetragen wird Das Miteinander-
erwoben-Werde VO!  . Rationalıtät und präsentativen Symbolen
dem Gesichtspunkt einer klar abgegrenzten inhaltlıchen Linie: der Rot-
schaft von Jesus Christus. ber dıe Synthetisierungsprozesse sınd uNneCcI-
hört feiın abgestimmt, dem Kınde selber abgeschaut. Deshalb ist erı-
S1a nıcht einer Schule zuzuordnen, nıcht einer phılosophıschen Strömung,
und deshalb jeg S1e auch völlıg neben den pädagogisch-kritischen Ar-
beıiten der sechziger und sıebzigerer Tre
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Was WIT heute wıieder benötigen, ist also nıcht dıe KRezeption er möglı-
chen Symbolbegriffe, Symboltheorien, Symbolschulen, sondern erstens
ein Buch, WwIeE dasjenige Von Werner Kaplan (1984) mıt dem ı1te „SyM-
bolformation“, 11UN aber bezogen auf relig1öse Symbole. Und zweıtens
eine Überarbeitung des pädagogisch-normativen Ansatzes VOoON echt-
le dem Gesichtspunkt TNCULUETEN Verstehens der Botschaft Beıdes
ist och nıcht worden. Für beıides hätten WITr ZWar Vorbilder ber
ein tıieferes Verstehen des relıgıösen ymbolaufbaus ın unNnseIer (re-
sellschaft Schalien WITr nicht leicht DCI S! bedarf eines Wissens,
dıe Entstehung im KRahmen der kognitiven n  icklung derer
optimalen und weniıger optimalen Bedingungen. Es heute dieses
Wissen den Zusammenhang VO  ; Stufen, wIie S1IE echtle nOormatıv
postulıert hat, und den prozeduralen Erziehungszielen. Es fehlen mOÖg-
1 tatsächliıche Stadien des Symbolverständnisses, WIE 7z.B Bucher
(1986) in ezug auf das Gleichnisverständnis derer entwickelt hat
I Iies Sind ufgaben, dıe erst noch lösen sınd, UuUrc CUu«cC empirische
beiten und Urc das och ausstehende Zusammenspiel VOINN Empirıe
und Theorie 1mM Bereich der Erfassung der relıg1ıösen Lebenswelt.
Unsere Spekulationen hören allerdings da auf, Sr. Oderisias el
beginnt. Sie hat reı ınge erfüllt: S1Ce hat vorausgesetzt, daß das Kınd
symbolfähıg ist (vgl. 1e 1985, 62), SIe hat Erfahrung geschaffen und
SIE symbolısch verarbeitet (nicht In erster I ınıe ber Erfahrung SCSDITO-
chen; vgl 1L enhard 1987, 651) und SIe hat ihre Symboldidaktik prak-
tisch vordemonstriert. Das sınd beinahe VELTSCSSCHC Qualitäten einer
dernen Relıgionspädagogik. Ihr Geheimnis aber hat S1e in einem kleinen
Aufsatz VO  ; 1961 ausgedrückt: „Damıt kommen WIFr ZULr Verschmel-
ZUNg der beiden Pole: symbolischer Vollzug un ICHAes Erleben. Diese
Verschmelzung eru. auf dem geheimnisvollen Eins-Sein zwischen Leib
und eele. CC S 402) Und ihr Hauptbuch Von 1963 beginnt mıiıt dem Satz
„Ich stehe nıcht da, iıhr steht, ihr Großen“. (S 1)
SO SCH11e sıch der Zirkel Das Programm ist nıcht 11UFr für er Von
innen her entwickelt. FEs vOTraus, daß er beobachtet und
gleich geführt werden.
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